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Die verrückten Einfä Ile der Evolution
TUM@FREISING Caroline Gutjahr gibt Einblickem die Welt der Mikroorganismen

El
VON RICHARD LORENZ

Freising — Die Gefahr: Kunst-
dünger könnte in der Zukunft
zu einem raren Gut werden,
was in Folge eine Verringerung
der Lebensmittel-Produktion
nach sich ziehen könnte. Doch
gibt es vielleicht auch natürli—
che Möglichkeiten, damit
Pflanzen mit deutlich weniger
Kunstdünger genauso viel Er-
trag erbringen? Die jüngste di-
gitale InfoVeranstaltung aus
der Reihe TUM@Freising am
vergangenen Montag unter
dem Titel „Heimliche Helfer
im Untergnmd“ widmete sich
genau diesen Fragen.
Die Einleitung von Prof. Ca-

roline Gutjahr von derTUnick-
te die Wichtigkeit von' Kunst-
dünger in den Fokus: Erst
durch die Entdeckung des
Stickstofl-Kunstdüngers war
nämlich eine deutliche Popula-
tionszunahrne der Menschheit

um 1900 überhaupt erst mög-
lichgeworden Denndurch das
Düngen gab es plötzlich mehr
Lebensmittel, weniger Men—
schenmussten verhungern.
Allerdings ist die Herstellung

von Sückstofl-Kunstdünger
aufgrund der Zutat Phosphat,
das in Minen abgebaut wird,
endlich. Ein weiteres Problem
bei dieser Kunstdüngerherstel—
lung ist laut Gutjahr ein enor—
mer Energ'eAufiwnd, der da-
zu benötigtwird -— fünfProzent
des US-Erdgases würden allei-
ne dafiir verbraucht Hier
bringt es auch der Autor und
Biochemiker Isaac Asimov auf
den Punkt: „Das Leben kann
sich vermehren, bis der Phos-
phor verbraucht ist Darm
kommt es unweigerlich zum
Stillstan
Dochwie kann dieses fimda-

mentale Zukunftsproblem ge_
löst werden? „Mikroorganis-
men können uns dabei hel—

Fokus auf dem Detail: Caroline Gutjahr brachte dem Pu-
blikum die Helfer im Untergrund näher.

fen“, wie Gutjahr ausfiihrte.
Denn diese seien in der lage,
zum Beispiel Phosphat aus
dem Boden zu lösen und somit
der Pflanze zukommen zu las-
sen. Diese Mikroorganismen
fingen dabei rnit derPflanze ei-
ne “Symbiose ein, seien also

SCREENSHOT: RL

nicht parasitär. Das Augen-
merk liege hier beispielsweise
auf der Arbuskulären Mykor-
rhiza Symbiose (AM) oder an-
ders gesagt: einem Pilz, der in
dieWurzel der Pflanzewächst
DieAM-Pilze sindvermutlich

um die 500 Jahre alt und wer—

den von rund 80 Prozent der
Landpflanzen genutzt Dabei
ist der Pilz abhäng'g vom Koh—
lenstofi der Pflanze — zugleich
allerdings versorgt derWurzel-
pilz die Pflanze mit wichtigen
Mineralien aus dem Boden. In
von Gutjahr vorgestellten Ver-
suchen wurde prägnant deut-
lich: AM kann das Pflanzen-
wachstum deutlich verbessern.
So liefert die Pflanze Zucker
und Fette an den Pilz, dieser
wiederum sorgt als Gegenleis-
tung fiir genügend Phosphat
und Mineralien-Zufi1hr.
Was noch nicht ganz er-

forscht ist: Welche Gene ma-
chen bei der Pflanze jenen Un-
terschied, derausschlaggebend
ist fiir eine gute AM-Antwort?
Wären diese Gene bekannt,
könnten laut Gutjahr solche
Pflanzen gezüchtet werden,
die sehr gut auf die Pilze an-
sprechen und somit einen hö
heren

Emteertrag
fördern.

Hierzu laufen lautderProfesso
rin weitere Untersuchungen
Aber auch Bakterien können

Großes leisten: So kann ein be—

stimmtes Enzym, das nur in
Bakterien vorkommt, Luft—
stickstofl zu Ammonium um-
wandeln. Auch bemerkens-
wert ist jene relativ neue Er-
kenntnis: Eine spezielle Mais-
Sorte in Mexiko produziert
Schleim im eigenenWurzelbe—
reich, in dem Bakterien leben
können, die Stickstoflfixieren.
Ähnlich fimktioniert die

„Knöllchensymbiose“ bei Klee-
Arten und Hiilsenfirüchten:
Denn auchhierbindendie Bak-
terien in den Knöllchen Stick-
stoflund versorgen die Pflanze
und das Erdreich damit. Die
Evolution, so Gutjahr, hat sich
einige verrückte Sachen einfal-
len lassen. Eine Düngung ganz
ersetzen können Pilze oder
Bakterien zwar nicht, aber
deutlich unterstützen.
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Beschlüsse für die Steinpark-Schulen gefasst
Freising — Zum Schuljahr
2022/2023 werden die Stein-
park-Schulen in Betrieb ge—
hen. Doch bis dahin ist noch
einiges zu tun Zwei wichtige
Rpcr‘hlncep cmnv ||nfprqf‘hipd-

mit verschiedenen Sportver-
banden abgestimmt werden,
hieß es. Wichtig: Es bestün-
den keinerlei Einschränkun-
gen hinsichtlich der geplan-
rPn F;|rhp lm Klartpirf All?

umzieht und dabei die Mit-
telschule der Schule Neustift
integriert wird. Die Mittel-
schule Neustift wird als die
kleinere Mittelschule aufge-
lnqt Die Fnlcrp' Knnthcr wer-
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